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1. Lebensraum Laubachtal 

Abb.1 Das Laubachtal (verändert 

nach Mohrmedien GmbH, 2009) 

- typischer 

Mittelgebirgsbach 

 

- Gesamtlänge 5 km 

 

- untersucht 2 km 

 

- Quellzuflüsse (von 

links nach rechts): 

Brückenbach, Kalter 

Seifen, Forstbach 



1. Lebensraum Laubachtal 

Abb.2 Quellbereich Brückenbach 



1. Lebensraum Laubachtal 

Abb.3 Feuchtwiesen Laubachtal 



1. Lebensraum Laubachtal 

Abb.4 Magerwiese Laubachtal 



1. Lebensraum Laubachtal 

Abb.5 Nutzung im Laubachtal 



- erste Bestandsaufnahme von Zusammen-

setzung und Häufigkeit des 

Makrozoobenthos 

 = den Gewässergrund besiedelnde Organismen, die 

mit dem bloßen Auge noch erkennbar sind 

 

- Hypothese: Der Laubach befindet sich in 

einem guten ökologischen Zustand im Sinne 

der EG-Wasserrahmenrichtlinie. 

2. Zielsetzung der Bachelorarbeit 



3. Material & Methoden 

Abb.6 Probenahmestellen (verändert nach LANIS, 2013) 



3. Material & Methoden 

Abb.7 Probenahmestelle 1 



3. Material & Methoden 

Abb.8 Probenahmestelle 2 



3. Material & Methoden 

Abb.9 Probenahmestelle 3 



3. Material & Methoden 

Abb.10 Probenahmestelle 4 



3. Material & Methoden 

Abb.11 Probenahmestelle 5 



Probenahme  

im Gelände:  

 

 

Bestimmung  

im Labor: 

 

 

Auswertung mit   

ASTERICS 3.3.1: 

3. Material & Methoden 



Gewässerstruktur- 

gütekartierung: 

 

 

 

 

Messung physikalisch- 

chemischer  

Parameter: 

3. Material & Methoden 



4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb.14 Häufigkeiten der gefundenen Ordnungen 

- insgesamt 118 Taxa bestimmt 



Geschwebefresser: Wasserseelchen (Hydropsychidae) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb.15 Lebenszyklus Hydropsyche (FEY, 1996) 

- bauen Netze zum Nahrungsfang 

- fressen organische Driftpartikel 

 

Lebensraumanforderungen: 

- Strömung 

- organische Partikel 

- gute Sauerstoffversorgung 

- steiniges Lückensystem am 

Gewässerboden 

- reichhaltige Uferstruktur (Bäume, 

Sträucher) für Imagines 



Zerkleinerer: Bachflohkrebs (Gammarus fossarum) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb. 16 G. fossarum 

- toleriert hohe 

Fließgeschwindigkeiten und 

niedrige Temperaturen 

 

- Nahrung: Falllaub 

- Eier werden im Brutraum des 

Weibchens ausgebrütet 

- nach 10 Häutungen 

geschlechtsreif 

 

- Forelle natürlicher Feind 

- häufig 

- relativ empfindlich  

gegen Verschmutzung 



Detritusfresser: Sumpfkäfer (Scirtidae) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb. 17 Larve Scirtidae 

Abb. 18 Imago Scirtidae 

- Larven ernähren sich von Detritus 

- leben in kleinen beschatteten 

Bächen 

- unter Steinen, Holz oder Falllaub 

- krabbeln am Gewässergrund 

oder unter der Wasseroberfläche 

 

 

- Imagines leben an Land 

- halten sich in Uferpflanzen auf 



Aufwuchsfresser: Aderhaft (Ecdyonurus venosus) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb. 20 Imago E. venosus 

Abb. 19 Larve  

E. venosus 

- Larven weiden Algenaufwuchs der 

Steine ab 

- unter Steinen 

- saubere, schnell fließende Bäche 

- gut an Strömung angepasst 

- 1-2 Jahre Entwicklungszeit 

 

- Emergenz sehr schnell! 

- Imagines leben 4-6 Tage 

- Paarung im Flug 



Räuber: Dreieckskopfstrudelwurm (Dugesia gonocephala) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb. 21 D. gonocephala 

-auf der Unterseite von Steinen 

- frisst Gammariden und 

Insektenlarven 

- „Öhrchen“ enthalten 

Sinnesorgane für chemische Reize 

- sexuelle und asexuelle 

Vermehrung 

- sehr hohe Regenerationsfähigkeit! 
- recht häufig 

- in sauberen Bächen 

- sehr empfindlich gegen 

Verunreinigungen 



Schmarotzer: Süßwassermilben (Hydrachnidiae) 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Abb. 22 Hydrachnidiae 

- gehören zu den Spinnentieren 

- 3 Nymphenstadien 

- Protonymphen leben parasitisch 

- sackförmige Gebilde, unbeweglich 

- nehmen Blutflüssigkeit des Wirts auf 

- Wirte: Wasserinsekten 

 

- adulte Milben leben räuberisch 

- fressen Kleinkrebse und Insektenlarven 



2010 2012 

 

Ökologische Zustandsklasse 

Stelle 1 gut gut 

Stelle 2 gut gut 

Stelle 3 gut gut 

Stelle 4 sehr gut gut 

Stelle 5 mäßig sehr gut 

Ökologische Zustandsklasse: 

     Die Zielsetzung der EG-WRRL  

    ist für den oberen Laubach erfüllt. 

 

 

 

Saprobie: häufig sehr gut, sonst gut 

Allgemeine Degradation:  

meistens gut, St.5 erst mäßig, dann sehr gut 

Versauerung: immer sehr gut 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 

Tab. 1 Ökologische Zustandsklasse 



Das bedeutet… 

 
… das Bachwasser ist gut mit Sauerstoff versorgt 

… die Beschattung ist ausreichend 

… es gibt eine turbulente Strömung 

… die Autosaprobität bleibt gering 

… die derzeitige Beweidung wirkt sich nicht negativ auf die Saprobität 

aus 

… Gewässermorphologie und Wasserqualität (organisch) sind gut 

… es gibt eine naturnah ausgebildete Biozönose 

… der Anteil von Acker- und Siedlungsflächen im EZG ist nicht zu groß 

… die Breitenvarianz ist schwach ausgeprägt 

… der Laubach ist nicht durch den Eintrag von Schadstoffen versauert 

4. Untersuchungsergebnisse 
  4.1 Ökologische Untersuchung 



4. Untersuchungsergebnisse 
4.2 Gewässerstrukturgüte 

Abb. 23 Gesamtstrukturgüte des Laubachs 

(verändert nach LANIS, 2013) 

Tab. 2 Gewässerstrukturgüte nach 

Bereichen 

- Gesamtstrukturgüte: 4=deutlich verändert 



Guter Ökologischer Zustand trotz deutlich 

veränderter Gewässerstrukturgüte? 

 

 - Nutzung des EZGs im 5km-Umkreis ist relevant für 

den ökologischen Zustand 

 - Regionale Strukturgüte: 3 = mäßig verändert 

 

  ist in der Lage, die eher schlechte lokale 

Strukturgüte zu überlagern 

4. Untersuchungsergebnisse 
4.2 Gewässerstrukturgüte 



Gute ökologische Bedingungen: 

- die Temperatur sollte < 20°C liegen 

- die Sauerstoffkonzentration sollte nicht < 4mg/L 

sein 

- der pH-Wert natürlicher Gewässer liegt zwischen 

6,5 und 8,0 

- elektrische Leitfähigkeiten < 300µS/cm sind gering 

- Redoxwerte von 0 bis -200mV sind 

Übergangswerte 

- Nitratkonzentration natürlicher Gewässer 1 bis 

10mg/L 

4. Untersuchungsergebnisse 
              4.3 Physikalisch-Chemische Parameter 



Laubach Völkerwiesenbach Holzbach 

Temperatur °C 13,0 12,2 8,2 

O2-Gehalt % 93,3 93,7 94,3 

O2-Gehalt mg/L 9,4 9,8 10,8 

pH-Wert 7,1 7,3 7,3 

Leitfähigkeit 

μS/cm 

240,8 309,6 191,7 

Redoxpotential 

mV 

-21,6 -30,2 -27,7 

4. Untersuchungsergebnisse 
              4.3 Physikalisch-Chemische Parameter 

- Nitratgehalt: 15 mg/L 

Tab.3 Vergleich physikalisch-chemischer Parameter 



Gewässerrandstreifen anlegen: 

5. Verbesserung der Gewässerstruktur 

Abb. 24 Schema des Vegetationsaufbaus in einem Gewässerrandstreifen (GUNKEL, 

1996) 

- räumliche Ausdehnung von 5m 

- Vegetation mit Strukturvielfalt 



Ökotop- und Gewässerfunktionen: 

- Natürliche Uferbefestigung 

- Beschattung des Wasserkörpers 

- Förderung der Vielfalt der Gewässersohle 

- Ruderalvegetation: Habitat für Tiere und Pflanzen 

- Biotopvernetzung 

- ästhetischer Wert des Landschaftsbildes 

 

Schutzfunktionen: 

- Pufferung zwischen genutzten und ungenutzten Flächen 

- Verhinderung von Direkteinträgen (z.B. Dünger) 

- Abschirmung der Gewässeroberfläche gegen Aerosole 

5. Verbesserung der Gewässerstruktur 



6. Schutz vor Neophyten 

Japanischer 

Knöterich 
Herkulesstaude 

Kanadische 

Goldrute 

Indisches 

Springkraut 
Topinambur 



Prophylaxe: 

Einbringung von Samen verhindern 

 konkurrenzfähige Uferbepflanzung 

Aufklärung 

Bekämpfung: 

 einzelne Pflanzen sofort beseitigen 

 von der Quelle zur Mündung arbeiten 

Mähen, Ausrupfen, Ausstechen, gezielt Herbizide 

einsetzen 

Mähgut fachgerecht entsorgen 

Abweiden: Schafe, Rinder 

 

6. Schutz vor Neophyten 
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